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Mittwoch den 27. Februar. 


Be ka n nt m a chung. 


Ergee im Königreich Polen falſche Preußifche Thalerſtücke zum Vorſchein geköͤmen, namlich t 
ulerſtuͤck⸗ 3 S | Koͤniges 
220 6 10 1 mit 80 Bruſtbilde Sr. Wache abe des höchſtſeeligen Königes 

ieſes falſche ft, als ſolches, leicht an ſeiner Röthe und daran zu erkennen, daß es 
ſchlecht geprägt iſt; ferner, daß das Königliche Bruſtbild „Wappen und die Inſchrift wenig ea. 


erſcheinen. FOR 4 
+ 2) Ein C jetzt regierenden Koͤniges Majeſtaͤt Friedrich Wilhelm LIT}. 
vom Jahre 1818. N 
Das Bruſtbild des Monarchen, das Wappen und die Armaturſtücke, haben nicht die gebbrige 
Rundung; find icht fo deutlich ausgedruckt wie auf achten Thalerſtuͤcken „und es iſt nicht zu verken⸗ 
nen, daß das falſche an feiner ſchwarzen Farbe leicht zu erkennende Geldſtück, mittelſt einer Form ge⸗ 
fertiger worden; der Rand iſt nicht mit der Juſchrift: „Gott mit uns“ verſehen, ſondern es befinden 
blos Striche auf demſelben. a N 
Die ſammtlichen Landeskaſſen und das Publikum werden auf dieſes falſche Geld aufmerkſam 
gemacht, und vor deſſen Annahme, Falls es ſich auf dieſſeitigem Gebiete zeigen ſollte, gewarnt, g 
Peſen den 11. Februar 1822. RE, - 3 . 
Königlich Preußiſcher Ober ⸗Ptaͤſident des Großherzogthums Poſen⸗ 


Zerbon: di Sposettis: 


tn d Korfu den 22. Januar. N 

a Den neueſten Nachrichten aus Morea vom 9. Ja⸗ 

3 nuar zufolge, hatte ſich die neue Griechiſche Cen⸗ 
G Bruͤſſel den 5. Februar. f tral⸗Regierung in Argos nun vdllig konſtituirt. Dieſe 

405 = König hat die Statuten der Trappiften von dent Junta beſteht aus 6 Geiſtlichen und 6 
ſchaft 1 — bei Antwerpen genehmigt. Dieſe Geſell⸗ eltlichen, die vor der Hand die vollziehende Ges 
und naß ſich init der Erziehung der Jugend walt im weiteſten Umfange ausüben. Als Präſi⸗ 

N armachung wüſter Halvegegenden, dent wurde der in Pifa lebende, vor einigen Jahren 


* 


— —— * pi Fr 


aus Buchareſt gefluchtete Hospodar der Wallachei, 
ürſt Karadſcha, einſtimmig erwählt. Nach ges 
chehener Wahl wurde ein Schiff von Miſſolunght 
nach Livorno beordert, um deuſelben und ſeinen 
aus Rußland gleichfalls erwarteten Schwiegerſohn, 
den Fürften Michael Suzzo, vormaligen e 
der Moldau, nach Morea überzuführen. Außer 
dem nach Rußland geſchickten Fürſten Kantakuzeno, 
ſollen noch Deputirke an die ubrigen großen Höfe 
Europas abgegangen ſeyn, um Schu . 
ür die Griechen zu erflehen. Um aber allen Hoͤ⸗ 
en die Reinheit ſeiner Geſinnungen zu beweiſen, 
will der Senat von Argos naͤchſtens in einer Des 
klargtion die e Verſicherung ertheilen, daß 
die künftige Regierungsform der Griechen ganz mo⸗ 
narchiſch ſeyn ſolle, und er nur mit Einwilligung 
der großen Europaiſchen Mächte eine Verfaſſung 
einführen, ja dieſelbe aus den Handen dieſer Mächte 
mit Dank aunehmen werde. 

Fürſt Demetrius Ypfilanti hat im Namen der 
Natjonal⸗Re 
Hydrioten erlaſſen: — 9 

„Eure Tapferkeit und euer Vaterlandseifer ſind 
von der ganzen Welt bewundert und haben den Ty⸗ 
rannen erzittern gemacht. Die ſchändlichen Horden 


Aſiens haben zweimal vergeblich geſucht in Hellas 


zu landen; zweimal iſt die Flotte des Tpraunen 
aus dem Hellespont gelaufen, in Meinung die In⸗ 
ſeln des Aegeiſchen Meeres zu verſchlingen, und 
zweimal gezwungen worden ſchimpflich in den Ha⸗ 
fen zurückzukehren. Aber unſre Siege dürfen uns 
nicht einſchlaͤfern; je ſchrecklicher die 
che der Tyrann empfunden, je erregter zur Rache 
und zur Verdoppelung unſerer Ketten müſſen wir 
ihn uns denken. Vernichten wir ſeine Entwürfe 
zu Arie, und Sklavenjoch durch die unüber⸗ 
windliche Kraft der heil. Kreuzesfahne! Es iſt dein⸗ 

nd nothwendig, daß wir uns eines ſichern a 
Ans für unſre Flotte bemächtigen, und das iſt Na⸗ 
poli di Romania, welches wir erſtuͤrmen muͤſſen. 
Unſere Truppen und Feldherren find des Enthuſtas⸗ 
mus voll, die Genie⸗Offiziere ſagen, es fei eine 
leichte Sache; zu den Waffen denn, ihr edlen un⸗ 
erſchrockenen Hydrioten! Euer ſei dieſer Ruhm; 

unfhundert der Euern und eurer Brüder, der 

petzioten und des Peloponeſos, können ſich in 
wenig Stunden einer Feſtung und eines Hafens be⸗ 
meiſtern, dem der Tyrann ſich wohl huͤten wird, 
mit dreifach ſtaͤrkeren Flotten, als die unfrigen find, 
nahe zu kommen. Ihr edlen Hydrioten, jetzt iſt 
es Zeit, der Welt zu zeigen, daß ſteinerne Feſten 
nicht größeren Widerſtand leiſten als hölzerne 

Schloſſer. Es erſchalle durch Europa die Kunde 


en folgenden Aufruf au die 


gedachten Sache nicht 


Unfaͤne, wel⸗ 


von Napoli's Einnahme! es vernehme ſie auf ſei⸗ 
nem Thron der Tyrann und zittre vor dem Heran⸗ 
nahen des Tages, den das Geſchick ſeiner Vertrei⸗ 
bung aus der Stadt Konſtantin's ſetztl Hydrioten, 
ich erwarte euch, um die Niederlage des Feindes mit⸗ 
ten in Palamedes Schloffe zu feiern! 

London den 15. Februar. 

Im Unterhauſe ergoß ſich am 11. d. Hr. Broug⸗ 
ham in einer faſt ad ig Rede uͤber das Elend 
des Landes; er gab als deſſen Haupturſache die un⸗ 
verhältnißmaͤßigen Abgaben, das Papiergeld, und 
die große Schuldenlaſt an, und mache den Vor⸗ 
ſchlaͤg, die Abgaben zu vermindern. Lord Londons - 
derry entgegneke: „Mit dieſem Voeſchlage hat der 
achtbare Herr keinen andern Zweck, als eine Cen⸗ 
fur über die Mimiſter zu bewirken. Der Vorſchlag 
gehoͤrt zu den gewohnlichen Kunſtgriffen ſei ner Parz 
thei, das Haus immer gegen die Vorſchläge der 
Miniſter, welche fie zu machen gedenken, einzuneh⸗ 
men. Ich habe angekündigt, daß ich im Lauf dies 
ſer Woche dem Hauſe Vorſchlage machen würde, 
um die Beſchwerden, welche den Ackerſtand druͤk⸗ 
ken, moglichſt zu mindern. Warum wartet Herr 


Brougham dies nicht ab? Sollte das Haus aber 


mit der Meinung des Herren Brougham üͤberein⸗ 
ſeimmen, fo übergebe man dem achtbaren Herrn 
die Adminiſtration des Landes. Aber wenn er auch 
zur Würde eines Kanzlers der Schatzkammer ge⸗ 
langte, fo würde feine erſte Bitte doch ſeyn, in der 
zu raſch zu verfahren. 

Herr Brougham meinte, es wäre dem edlen Lord 
mit der Miede legung ſeines Antes wohl kein rech⸗ 
ter Eruſt; er habe dergleichen Drohungen ſchon of⸗ 
ter gemacht, ſie aber nie in Ausführung gebracht; 
von den vorzuſchlagenden Einſchraͤnkungen der Mi⸗ 
niſter ſei wenig oder gar kein Nutzen zu erwarten. 
Bei der Abſtimmung waren indeſſen 108 Mitglieder 
für den Vorſchlag des Herrn Brougham, und 21 
dagegen, mithin wurde derſelbe verworfen. 

Bei den Verhandlungen im Parlamente über die 
Enklaſſung des Generalmajors Sir Robert Wilſon 
ſagte dieſer unter andern: So lange ich lebe, wer⸗ 
de ich nicht aufhören, Genugthuung zu fordern, 
und ſtets werde ich das Minifterium, das mich mei⸗ 


nes Ranges beraubte, als eine Bande geſetzloſer, 


rachfüchtiger Unterdrücker bezeichnen (lauter Bei⸗ 
fall). Die Miniſter wollen Een Sei des Britti⸗ 
ſchen Heeres erſticken, und es zum Schrecken und 
zur Schmach des Vaterlandes, in ein Janitſcha⸗ 
renkorps verwandeln. Der Marquis von London⸗ 
derry entgegnete indeſſen auf dieſe und Herrn Lamb⸗ 
tons heftige Invektiven, mit großer Ruhe: Man 
heſchuldiget die Miniſter einer Verſchworung, um 


> 
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den ehrenwerthen Herrn Sir Robert Wilfon feines 
Eigenthumes zu berauben. In den letzten 10 Jah 
‚ren find wenigſtens 212 Dffiziere, ohne vorgaͤngi⸗ 
es Urtheil des Kriegsgerichtes, ihres Dienſtes ent⸗ 
offen. Die Miniſter haben nie kleinliche Feindſe⸗ 
ligkeiten gegen Männer geuͤbt, die ihnen nicht wohl⸗ 
wollen. Die Eutlaſſung des Sohnes des ehren⸗ 


iſt ihnen nicht zuzuſchreiben. Hatte die Regierung 
Gegen gesch, ſich an dem ehrentberthen 
Herrn zu rächen, ſo hafte feine große Unvorſichtig⸗ 
keit es daran nicht fehlen laſſen. Man hat ihn mit 
Langmuth und Nachſicht behandelt, bis wir es für 
unſere Pflicht hielten, dem Souverain zu rat hen, 
daß er ihn ſeines Dienſtes entlaſſen möge; 150 Mañ 
Gardeſoldaten werden gegen ihn als Zeugen auftee⸗ 
ten. Von 60 Soldaten ſind 43 durch Steinwüͤrfe 
am Beerdigungs⸗Tage der Königin verwundet wor⸗ 
den, und deſſenungeachtet ſchalt man ſie entehrt, 
weil fie zu ihrer Selbſtvertheidigung feuerten. 
Sir Robert Wilſons Antrag um Wiedereinſtellung 
in den Dienſt, ward mit 199 Stimmen gegen 97 
verworfen. f x BEN 

Ueber den Antrag von Sir Robert Wilſon im 
Parlamente bemerkt der Kourier: 1) Wilſons Enk⸗ 
laſſung war nothwendig, wenn nicht alle Strenge 


der Kriegszucht aufhören und erſchlaffen ſollte. 2) 


Der König muß das Vorrecht besitzen, Ofſtziece 
der Anlaß fei Ven e . ek s 
entfernen zu duͤrfen, wenn ſie ſein Zutrauen ver⸗ 
wirkt haben. 3) Sollte es Offizieren erlaubt ſeyn 
vom Könige an das Parlament zu appetten, fD 
‚Könnte der naͤchſte Schritt 100 ganzes B 

er ſeyn. Laßt den Soloaten vernehmen, d 
Fase habe die Gewalt, den Willen, des obig 
in allem, was feine, des Soldaten, Aufführung 
betrifft, ungültig zu machen: wie weit find wir 
dann noch Kutferut von dem, was unter Karl d. 1. 
Platz griff? i 
e machte der ider 
im Unterhauſe einen wichtigen Antrag ber die ein⸗ 
fdp Erſparung, Wie man verum, wol⸗ 
len die Miniſter die Abgaben auf Salz, Leder und 
Seife zurücknehmen; dies macht eine Verwinde⸗ 
zung von 2 Millionen. Der Kanzler will die 5 Pet. 

aby Stocks abbezahlen, wodurch eine Erſparniß 
von anderthalb Millionen an Inkereſſen gemacht 
wird. In den Ausgaben der Regierung ſollen fer⸗ 
ner Einſchrankungen gentacht werden, die ſich auch 
auf anderthalb Mill. belaufen. e 

Unter folgenden Bedinzungen wollen die Iriſchen 
Vebelten ihre Waffen abliefern, und dem dinge 
Treue ſchwören; A 


Abgabe auf Fenſter; 3 
5 digen Miethen 5 


2) Abschaffung aller Zehnten und Zurücknahme der 
Nachlaſſung aller rückſtaͤu⸗ 
, % Heruntkerſetzung der Laͤnderei⸗ 


Pachten bis auf ein Orittheil des gegenwärkigen 
Standes. ' 959 er 


sannien und Irl 

itgliedes aus der Königl. Kriegsſchule, 2 
werthen Mitgliede 9 9 * Elliſton Wige 
ter fuͤr den bevorſtehenden 


des geſetz 


denen (damals die Herren Cano 


ten; und der Kongreß habe in feinen neulſch 
ſchluͤſſen mehr Folgſamkeit als 


1) Loslaſſung aller Gefangenen; 


f a von der Seſſion ng 
Marquis Londonderry * 


Die Anzahl der Zeitungen, die jetzt in Großbri⸗ 

nu Ind erſcheint, beträgt 280. 
Madame Katalaui unterhaindelt jetzt mit Herrn 
Konzerten auf dem Drurylane⸗Thea⸗ 


N Frühling. — Der Extra 
des geſtrigen Konzerts zum Beſte der nachgelaſſee 
nen Familie des verſtorbenen Andreas Romberg, 
bar 0 ſich auf 150 bis 200 Pfd. Sterl. belaufen. 
Callao iſt am 19. Sept. vom General San Mar⸗ 
fin in Beſitz genommen. Der letzte Vicefdnig von 
Peru iſt in Liverpool angekommen. 3 
Au letzten Hoftage ward der hier angekommene 
Abgeoronete des Bey von Tripolis durch den Gra⸗ 
fen Bathurſt bei Sr. Majeſtät eingeführt, Er übers 
gab fein Kreditiv in einer geſtickten Kapfel. Unter 
den, beim Lever anweſenden vielen Perſonen befan⸗ 
den ſich auch Herr E. Thornton, der Generallleute⸗ 
nant Thornton, der Oberſt Cochrane „der Agent 
und General-Konſul der Hanſee⸗Staͤdte, Hr. Cok⸗ 
guhoun und der Kapitain Neſtor. 3 

= Madrid den 1. Februar. . 
In geheimer Sitzung der Cortes wurde vorgeſchla⸗ 
gen, in einer Adreſſe an Se. Maj. das Leidweſen 
ebenden Körpers auszudrücken, daß Sie 
uur 3 Miniſter abgedankt hatten, und zwei von 
Manuel und Pel⸗ 
legrin) beibehtelten, welche fo viele Erbitterung im 
Königreiche erzeugt hatten, — Herr Sancho fagte z 
Es jei etwas mehr als geſchehen noͤthig, um die 
Ehre der Cortes in den Augen der Nakion zu ret⸗ 
N enn Be⸗ 
Umſicht bewieſen. 
noch wenige Tage 
ſie benutzen, um 
8. gebracht, zu tilgen. 
Wie haben der Sache der Ae großen Nachkheil 
Niniſterium hintergangen 

n Sanktion in 
Begehung der Ungerechtigkeiten unterſtützt, durch 
walche es ſich einen fo ſchlummen Ruf zugezogen. 
politiſchen Bühne abtre⸗ 

ten; in wenig Tagen können wir noch viel thun; 
das gethane Uebel wieder 


„Wir haben“, ſagte er, „nur 
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mehre Modifikationen vorgeſchlagen. Unter andern 
15) daß die als ſtrafbar angegebenen Schriften ⸗vor⸗ 
her, von einer anklagenden Jury als ſolche aner⸗ 
kannt ſeyn muͤſſen, ehe barüber geſprochen werden 
kann, 2) daß ein Orittel dieſer Jury von dem Mus 
nizipalrath, die 2 andern Drittel von der Provin⸗ 

lal⸗Deputation ernannt werden ſollen, 3) daß die 

klärung jedes Mitgliedes der Jury mit feiner Na⸗ 


mensunterſchrift ex olfieio in die Staatszeitung 


eingerückt werden ſoll, 4). daß die Petitionen indi⸗ 
viduell ſeyn ollen, oder wenn ſie von mehren un⸗ 
ter zeichnet find, daß die erſten 5 Namen für alle 


ubrigen verantwortlich ſeyn ſollen, 5) daß die Re⸗ 


gierung nur diejenigen patriotiſchen Geſellſchaften 
anerkennen ſoll, welche vom Geſetzbuch erlaubte 
Gegenſtände verhandeln, ſich nur bel Tage und in 
keinem dffentlichen Wirkhs⸗ oder Kaffeehauſe vers 
ſammeln, und ihre Reden ableſen, welche alsdann 
von ihnen unterzeichnet und im Archive der Geſell⸗ 
ſchaft aufbewahrt werden ſollen. = 

Am 30. Januar iſt der Vorſchlag vorläufig von 
den Cortes angenommen worden, daß en 
an die verſchiedenen Süd⸗Amerilauiſchen Reglerun⸗ 

en ſollen geſandt werden, um die Vorſchlaͤge der⸗ 

elben anzuhören, doch mit der Veſtimmung, daß 
dieſer Schritt nicht anders ſoll angeſehen werden, 
als eine Maßregel zur Herſtellung des Friedens. 
Zugleich iſt eine Spaniſch⸗Amerikaulſche Koufoͤdera⸗ 
tion in Antrag gebracht. Ueber die Abſendung der 
W ſoll die Kommiſſion noch naͤhern Bes 
richt erſtatten. 

Der zum neuen Miniſter, der auswaͤrtigen Auges 
legenheiten ernannte Marquis von Santa Cruz 
und der Finanzminiſter Balleſteros haben auf ihr 
Aalen ihre Gatlaffung erhalten und die Herren 
Pellegrin und Soredo verwalten einſtweilen jene 
Departements. 8 Rn 
Aus Korunna iſt die Nachricht eingegangen, daß 
das Regiment Sevilla, welches nach den Kanari⸗ 
ſchen a 1 9 e ſich der Einſchiffung 
völlig widerſetzt hat. ee a 

5 Ber Ale Pfarrer Merino ge wie⸗ 
der an der Spitze einer Bande von 1500 Mann er⸗ 
ſchienen. a 
Das gelbe Fieber hat nun auch auf Minorka 
nachgelaſſen. re s 

Die Wahlen zur Erneuerung der hieſigen Muniz 
zpaͤlitaͤt waren ehr aevi. Inkriguen und 
Drohungen hatten wieder freies Spiel. Unter den 
Namen der Brüder und Freunde wurden eben 
ſo ultraliberale Wahlen getroffen, als zu den neuen 
Cortes. 48. . 525 

Wir haben hier keine Unruhen mehr. Zahlreiche 


erſchuͤttern kann 


Er beſorgte, daß, 


Patrouillen durchſtreifen die Straßen Tag und 
Nacht; die Wachen find verdoppelt, ſtarke Wiquets 
haben die Haupteingaͤnge der Straßen beſetzt; kurz 


die Stadt hat einen impoſanten Anblick bekommen, 


dem wir die wenige ſcheinbare Ruhe verdanken, die 
wir genießen. e 
Der Univerſal will die Verſicherung erhal⸗ 
ten- haben, daß unſere Regierung bei der Frans 
zoͤſiſchen eine kraftige Reklamatlon eingegeben has 
be, und verlange, daß die ſich über die Gränze ge⸗ 
flüchteten Servilen ſich zu treunen und von der 
Parten entferntere Aufenthaltspunkte zu wählen 
ätten. g 
i Neapel den 21. Januar. f 
Seit geſtern haben Se. Majeſtaͤt die Hauptſt 


verlaſſen und ſich mit dem Kronprinzen auf die 
Schweinsjagd nach Mondragone begeben. 


Paris den 13. Februar. * 

Vorgeſtern ging der Berichte ntatter der Kommiſ⸗ 

ſion, welche mit Unterſuchung des Geſetzentwurfs 
wegen der Polizei der Journale beauftragt gewefen, 
der Herr v. Martignac, alle Punkte der Disku 
ſionen, welche in den drei letzten Sitzungen über 
dieſen Entwurf ſtatt gefunden haben, von neuem 


durch und fan ahl dieſen Entwurf. „Nein, ſagte 


er, die Franzoͤſiſche Monarchie wird nicht unterge⸗ 
hen; ein rechtmaͤßiger und verehrter Konig; ein 
durch eigene lange Leiden aufgeklaͤrtes Volk, treff⸗ 
liche Staatseinrichtungen; Kammern, durchdrun⸗ 
gen von dem Gefühl ihrer Pflichten; eine feſte und 
weiſe Regierung; ein ditentlicher Kredit, den nichts 
in, und zahlreiche, tapfere Krieger — 
das find Grund fäulen der Wohlfahrt, die durch alle 
Bemühungen der Faktiouiſten nicht konnen unter⸗ 

raben werden. eg Beifall von Seiten der 


Anti⸗Liberalen, heftiges Murren von Seiten der Li 


len. ; 
8 8 m die allgemeine Berathſchlagung über 


den Geſetzentwurf wegen der Polizei der Journale 


beendigt war, ſchritt man zur Beurtheilung der ein⸗ 


zelnen Artikel. Der erſte Artikel enthalt: daß auß 
ſer den jetzt beſtehenden Journalen kuͤnftig rene 
ne beſondere Erlaubniß des Könige herausgegeben 
werden dürfen, General Sebaſtiani meinte, daß 
dle Eigenthümer von neuen Journalen künftig eine 
anſehnliche Buͤrgſchaft in Renten ſtellen mußten, 

g wenn die Oppoſitions⸗Journale, 
deren wenige wären, zufolge des neuen Geſetzes 
verboten würden, die Regierung auch andern Blät⸗ 


tern derſelben Parthei die Freiheit zum Herausgeben 


verweigern und daß die Stimmen der Oppoſition 
ganz unterdrückt werden mußten! Hiergegen erklaͤr⸗ 


ten ſich mehre Mitglieder. Der Minſſter des Site 
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nern, Herr v. Corbieres, ſagte: daß, wenn die Op⸗ 
b e ſich in gehörigen Schranken hielten, 
he nicht verboten werden follten. Die Diskuſſion 
uber den erſten Artikel ward geſchloſſen und der Vor⸗ 
ſchlag des Generals Sebaftiant verworfen. Er hatte 
— Laufe der Debatten den Berichterſtatter, Hrn. 
v. Martiguac, als einen ar Vertheidiger der 
Freiheit bitter augegriffen. Dieſer beantwortete ſei⸗ 
ne Kritiken mit einer tiefen Verbeugung. 5 
Bei den fruͤhern Debatten uber den Geſetzentwurf 
wegen der Polizei der Journale ſagte unter andern 
Herr Benj. Conſtant: „Ich bin von meinen kom⸗ 
mittenten beauftragt, die Rechte und Freiheiten, 
die man fo groͤblich angreift, zu vertheidigen; wen 
aber alle Bemühungen fruchtlos find, ſoll ich baun 
ferner noch dieſe Tribune beſteigen, une ſeit 2 
Jahren aller Früchte von Zo jähriger Ergebenheit 
beraubt iſt? (Lärm unter den Anti⸗Liberalen,) 
„Wenn die Willkühr in unſer Geſetz eingeführt wird, 
und wenn man eine Diktatur einführen will ſollte 
man da ſich nicht heftig widerſetzen? Ein Mimiſter 
fagte hier neulich, daß meine Reden weniger an die 
Kammern als nach außen zu gerichtet waren. Ich 
habe Das jenige nie leugnen koͤnnen, was wahr iſt. 
Ja ich wollte, daß meine Stimme außerhalb dieſes 
aald vernommen würde von dem Könige, der 
Frankreich durch einen 5. Sept errettet hat, von 
dem Volke und von allen Freunden der Freiheit in 
ganz Europa.“ (Heftige Unterbrechung.) Als die 
Anti⸗Liberalen in der Folge ihren lauten Jubel zu 
erkennen gaben, rief Herr B. Conſtaut: . 
Sie nicht ſo ſehr uͤber einen augenblicklichen ar 
umph; unſre liberalen Grundſaͤtze werden triump 115 
ren und die Nachwelt wird ſeine geſetzmäßige Frei⸗ 
heit genießen, deren Vertheidiger wir ſind. 5 85 
„Im Jahre 1793, ſagte unter andern 
Manuel, erhoben ſich Marat und Weener 
ebenfalls gegen die Vertheidiger der dffentli 1 
beet, die ſie vernichten wollten; aber damals, 
o wie auch jetzt, fauden ſich 77 550 Männer, 
die ihrem ahnmächtigen Toben Trotz boten. An 
dem Tage, wo es nur Journale von einer und 
derſelben Farbe giebt, iſt die Freiheit dieſer Red⸗ 
nerbuͤhne dahin!“ N 
Bei der Diskuſſion uber den neulich angenomme⸗ 
nen Geſetz⸗Eutwurf wegen der Vergehungen der 
ſprolte haben nicht weniger als 308 Redner ge⸗ 
prochen. i 


Eine Königl. Verordnung bewilligt die Annahme 
zweier Renten (jede von 350 Fr.) welche der Her⸗ 
zog von Leuchtenberg (Prinz Eugen Beauharnols) 

UND die Herzogin Sk. Leu Chortenfia Beauharnols) 
fur die Armen. der Kirche den Muel (Dep. Seine 


v 


und Dife) ſtiften, mit der Ermächtigung, in der 
St. Nikolaus: Kapelle der Ache n rabmahl 
dem Gedaͤchtniſſe ihrer. Mutter zu ſetzen, mit der 
einfachen Inſchrlft: Joſephinen gewidmet 
von Eugen und Hortenfla.“ i 

„General Gourgaud hat die Tochter des Grafen 
Noͤderer geheirathet. Die Trauungszeugen waren 
Graf Montbolon, General Drouot und General 
Be (ver mithin nicht zu Wien angekom⸗ 

It. 1 1 , 

Vorgeſtern kam die Teſtaments⸗Sache von Bo⸗ 
naparte vor das Tribunal der erſten Inſtanz. Die 
Grafen Montholon und Bertrand haben bekanntlich 
von Bonaparte eine Anweiſung erhalten, worin er 
den Banguier Lafikte erſucht, an. dieſelben, 6 Mo⸗ 
nate nach ſeinem Ableben, die Summe von 5 Mil⸗ 
lionen Franken aus zuzahlen, welche er im Monat 
Juli 815, bei ſeiner Abreiſe nach St. Helena, 
bei ihm deponirte. Herr Lafitte erklaͤrte, 145 er 
dieſes Geld nicht anders aus zahlen könnte, als in 
Gegenwart der Bevollmächtigten von Bonapartes 
Erben. Zugleich aber erbot er ſich, das Geld in 
die Depoſiten⸗Kaſſe niederzulegen. Die Grafen 
Montholon und Bertrand verlangten zugleich die 
Intereſſen jener Summe zu 5 Proc. für die abgelau⸗ 
fenen 5 Jahre. Herr Lafitte behauptete, daß in 
dieſer Hinſicht zu der Zeit, als er die 3 Mill. er⸗ 
halten, gar keine Stipulation gemacht ſei. Da er 
dieſes Geld als ein heilig anvertrautes Pfand be⸗ 
trachtete, ſo habe er nie davon den mindeſten Ge⸗ 
brauch gemacht. (2) Jene Intereſſen würden 1. Mill. 
375000 Franken betragen. a 

Uuſre Armee wird durch die Rekrutirungs⸗Maf⸗ 
728 der letzten drei Jahre um: 93,000 Mann pers 
mehrt. ee e 8 

Herr Gauthier hat dem Koͤnige die zwei erſten 
Bände feiner hiſtoriſchen Annalen des geſetzgeben⸗ 
den Korps überreicht. 

Emer der aͤlteſten Veteranen der Franzoͤſiſchen 
Armee, der General⸗Lieutenant Vaubecourt, 
94 Jahr kalt, zu Nancy mit Tode abgegangen. 
Rom den 28. Januar. 


Zu Palermo ſoll eine Verſchwörung entdeckt wor⸗ 
den ſeyn, welche eine neue Sizl'auiſche Vesper 
zum Zweck hatte. (2). — Viele Perſonen find in 
Folge dieſer Entdeckung verhaftet worden. Gene⸗ 
ral Wallmoden ſoll mit ſeinen Truppen aus der 
8 e ſeyn und ſelbige in Belagerungsſtand 
erklärt: n. ö 

Stockholm den 12. Februar 

Verwichenen Donnerſtag wohnte Se. K. Hi, der 
5 « „der Zuſammenkunft der Freimaurer 
Loge 0 8 


U 


Die Geſetzſammlung enthaͤlt ein Dekret des Kai⸗ 
ſers und Königs vom 23. Auguſt v. J., welches 
die Aus hebung von 3000 Rekrüten anbefiehlt zum 


7 


{ 


| Auf biefe Deranlaffung 
| 


Baer gebe 


Geſtern früh ſtarb der Graf Johann Malacho⸗ 
wski, Senator-Woywode, Inhaber des weißen 


Adlerordens und des Stanislausordens uſter Klaſſe. 

Im 28. Jahre feines Alters begann er feine oͤffent⸗ 

50 Laufbahn als Marſchall des Tribunals der 
one. N 


»Erſatz der aus dem Heere ausſcheidenden Mann⸗ 


ſchaft. 
Desgleichen iſt ein Dekret vom 1. Januar d. J. 


l „ welches alle juͤdiſchen Gemeinevorſtoͤnde 
3 5 


ahal genannt) im Königreiche Polen aufhebt. — 
enthalt unſere Zeitung einen 
ausführlichen Aufſatz über die weſentlichen Vorthei⸗ 
le, welche die Aufloͤſung dieſes Inſtituts für die 
„Civiliſation und den Wohlſtand der Iſraeliten ha- 
ben wird, indem jene nationalen Obeigkeiten picht 
nur dem Vildungsgeſchaͤfte ihrer Glaubensgenbſſen 
seinen imüberfleiglihen Damm kraſſer Vorkrtheile 
entgegenſetzten, ſondern ſich auch hoͤchſt parteüſcher 
Bedruͤckungen ſchuldig machten. 5 


Das hieſige Piarenkollegium, welches ſchon feit- 


länger als zwei hundert Jahren blüht, zahlte bei der 
jetzigen halbjaͤhrigen Prüfung über 700 Schüler. 
Der Senatsſekretair Julian Urſinus Niemcewiez 
giebt Denkwürdigkeiten des alten Polens in drei 
tel Banden heraus, welche viel wichtige und 
ehrreiche Nachrichten enthalten werden. Der 
Subſtriptionspreis iſt 6 Rthlr. a 
Eine Bekanntmachung des ruſſiſchen Senats 
verordnet, daß die Zollftatten un den europaͤiſchen, 
wie fuͤr den aſiatiſchen Handel den Silberrubel zu 
32 in Aſſignaten annehmen ſollen. 
Die Nachricht von dem in Loma kürzlich vorge⸗ 
fallenen Selbſtmorde wird jetzt dahin berichtigt, 
daß die beiden in Streit gerathenen Männer we⸗ 
der fruher Freunde waren, noch auch einen Zwei⸗ 


kampf beabſichtigten. Andere zwar im Teſtamente ſuche 


angeführte, aber nicht bekannt gewordene Beweg⸗ 
e haben den unſeligen Entſchluß herbeigeführt, 
Reſignation aus Vaterlandsliebe. 

Minor, Staroſt von Pilſen, ein Mann von al⸗ 
tem Sinn und unbefleckter Tugend, hatte 18 Shh: 
ne. Einſt felbft ein tapferer Krieger und voll en⸗ 
thuſtaſtiſcher Vaterlandsliebe, beſtimmte er 14 von 
ihnen fuͤr das Heer; die vier ubrigen, welchen ein 
-wentzer ſtarker Körperbau die ſchwere Kriegesarbeit 
nicht geſtattete, ſollten dem Staate in bürgerlichen 
Aemtern dienen, Fünf von jenen fielen im Jahre 


— 


* 


1530 bei Oberkyn, wo fie den glorreichen Sieg ers 
fechten halfen, als Johann Tarnowski mit 7000 
Mann ein Heer von 22,000 Wallachen ſchlug und 
aufrieb. Die neun andern blieben im Tuͤrkenkriege, 
alle mit dem Saͤbel in der Hand, mit Acht ſarma⸗ 
tiſcher Tapferkeit. Als man dem Vater den ſchwe⸗ 
ren Verluſt meldete, rief der ehrwuͤrdige Greis, 
ohne daß eine Thrane feine Wangen benetzte: „Ich 
erzog ſie zum Schutze des Vaterlandes ; wohl ih⸗ 
nen, daß ſie ihre Buͤrgerpflicht erfüllten“ Zählen 
wir heut noch viel ſolcher Spartaner? f 

Vermiſchte Nachrichten. 

In dem Invalidenhauſe zu Stolpe lebt einer 
der Invaliden, die unter Friedrich dem IL, im ſie⸗ 
benjährigen Kriege gefochten haben, Namens Ro⸗ 
manowskt, 102 Jahr alt und ganz blind. Dieſem 
braven grauen Krieger ſind neulich von einer, bei 
Gelegenheit einer Feier im Kaſſino zu Stettin, vers 

aulaßten und reichlich ausgefallenen Kollekte, 50 
Rthlr. zu Theil geworden 727 \ 
Die griechiſchen Fuͤrſten Michael und Johann 
Suzzo find am 13. d. M. in Lemberg eingetroffen. 

Krakauer Nachrichten zu Folge, die wohl einer 
nähern Beſtätigung bedürfen, ſind die Ruſſiſchen 
Truppen in die Moldau eingerückt. Be 
Von der neulich in Warſchau angekuͤndigten pe⸗ 
riodiſchen Schrift: die Fliege, iſt nur eine Num⸗ 
mer erſchienen. Der in Krakau erſcheinende Kra⸗ 
kus vom 20. d. M. (Aſchermittwoch) ſchließt ſei⸗ 
ne Anzeige darüber mit folgenden Worten: „Die 

Fliege iſt dahin! und es bleibt ihren troſtloſen Le⸗ 
ſern weiter nichts übrig, als ihr Geld zurück i fordern 
und mit Aſchermittwochs⸗Stimme auszurufen; Sic 
transit gloria mundi, 55 

Die Anzahl der Studirenden in Halle beträgt 
gegenwärtig über 900. 22 . 

Seitdem Preußen, Heſſen, Hannoveraner, end⸗ 
lich Ruſfen und Kurlinder durch die Edikte der 
Landeshebren, die Univerſität Jena nicht mehr be⸗ 
ſuchen durfen, hat natbrlich die Zahl der daſige 
Studirenden in Vergleich mit vorigen Zeiten aa 
wellen abgenommen, Ihre Anzahl bekrägt gegen 
5 5 18 400. 2 

„Die Anzahl der in Tuͤbingen Studirenden betrag 
dieſen Winter 764; darunter befinden ſich 0095 


W ; 

Wir hören, ſagen Londoner Blaͤtter di 
Möglichkeit, Gektei Dampf zu reifen 925 An 
Guͤtern beladene Wagen von einem Orte zum an⸗ 
dern durch Dampf zu ſchaffen, naͤchſtens um Gro⸗ 
ßen verſucht werden wird. Die Erfinder dieſer Ma⸗ 
ſchinen find des guten Erfolgs ſo gewiß, daß fie 


X 


140 


nicht allein damit zufrieden ſind, ihr Unternehmen 


in England durch Patente zu ſichern, ſondern ſie 


haben das Bürgerrecht in Holland und Frankreich 


erhalten, und haben in Deutſchland ihre Einrich⸗ 
tung ſo getroffen, daß ſie das Experiment zu glei⸗ 
cher Zeit in halb Europa verſuchen werden. Wenn 
dieſe Unternehmung wirklich zu Stande koͤmmt, fo: 
werden die Miethkutſcher und Frachtfuhrleute an 
den Bettelſtab kommen. Was hat Europa doch 
nicht alles denk Erfindungsgeiſte oder vielmehr der 
Verbeſſerurgsſucht der Engländer zu verdanken! 
Ein Franzoſe hat die Erfindung der Anfertigung 
eines vollkommen rechten Damascener⸗Stahls ges 
macht, mit allen den Eigenthümlichkeiten, wie 
man ſie ſonſt nur an den ſyriſchen Damaseener⸗ 
Klingen rühmte, d. h. hart, biegſam, rein, hell⸗ 
klingend und ſchwerer, als jeder andere Stahl. Der 
Bruch hat ein ſo feines Korn, daß man es kaum 
durch ein Vergrößerungsglas ſehen kann. Eine 
ſolche Klinge, wenn ſie auch noch ſo ſchwach iſt, 
3 die haͤrteſten Metalle, ſelbſt andern 
tahl. 


Auf die zu Hrn. und Mad. Boucher's Lobe in 

der Breslauer neuen Zeitung erſchienenen franz. 

Verſe, welche wir deutſch wiedergegeben haben, enk⸗ 

zit daſſelbe Blatt in Nro. 30, eine ebenfalls in 
ranz. Spra 9 Per 

bew. fibres eee een Die e en 

Man kennt ja wohl das Thier, es heulet, ſchreit 
und tobt 


Wenn es Müfit vernimmt, und kann fie nicht ver⸗ 
tragen 5 


tragen; i 

Daß aber ſolch ein Thier, als Kritikus, ſie lobt, 
Dies Wunder ſehen wit erſtaunt in dieſen Tagen. 
— ——b— 


„Die heute Statt gehabte Verlobung feiner zwei⸗ 
ten Tochter Laura, mit dem Herrn Ober- Poſt⸗ 
Kommiſſario Pape hieſelbſt, zeiget ganz ergebenſt an 
a der Hofrath Schloͤgel. 
Poſen den 24. Februar 19737 
Mein heute vollzogenes Chebeckobnuß mt dem 
raulein Laura, zweiten Tochter des Herrn Hof⸗ 
raths Schlögel hieſelbſt, beehre ich mich ganz er 
gebenſt anzuzeigen. 
Poſen den 24. Februar 1822. 


2 Ya p e, a 
Ober- Poft-Kommiffariug, 


Bekanntmachung. 
Das dem Fleiſcher Stanislaus Zakrzewicz 
R Sr 555 Dohme unter Nro. 8. bes 
hau ehend aus einem W̃ 
5 ude, 5 — ſtehen einem Wohnge⸗ 


ebengehaͤuden, Pferde⸗Stall, 


Wagen⸗Remiſe und 11 Morgen eulmiſch Maaß 
großen Gemͤſe; und Obſtgarten, ſoll von Oſtern 
d. J. ab, auf ein Jahr meiſtbietend vermiethet 
werden. 5 - 
Der Termin hiezu ſteht auf 
den 12ten März e. b 
um 9 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Rath Hebdmaun 
in unſerm Juſtruktionszimmer an, die Bedingun⸗ 
gen konnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 7. Februar 1822. . 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 5 e 
Das sub Nro. 233. auf der hieſigen Vorſtadt 
St. Martin belegene Schirmerſche Haus ſoll vom 
Oſtern dieſes Jahres, bis dahin 1823 anderweit 
meiſtbietend vermiethet werden, wozu ein Termin 


auf | 
den 13ten März e. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Schneider in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer anſteht, wozu Miethsluſtige mit dem Bes 
deuten eingeladen werden, daß die Miethsbedin⸗ 
ungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
önnen. 
Poſen den 11. Februar 1822. 
: Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
ubhaſtations⸗ Patent. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß das dem 
Theodor Kolanowski und deſſen gefchiedenen 
Chefrau Joſepha geb. Przezöziecka gehörige, 
hier auf der Breslauer⸗Straße unter Nro. 231. bes 
legene Haus nebſt Zubehör, gerichtlich auf 5198 Rthlr. 
6 Gr. gewü digt, auf den Antrag eines Nealaläus 
bigers meiftbietend verkauft werden ſoll. Raufluftige 
werden hieımi; vorgeladen, in denen hiezu vo: dem 
Deputirten Landgerichts⸗Referendarius Kantak, auf 
den 27ſten November c., ü 
den Zoſten Janunr a, f., und 
den zten April a. f. Vormit⸗ 
mittags um 9 Uhr 
anberaumten Terminen, von welchen der Letzter 
peremtoriſch iſt, in unſerm Parteien Zimmer zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärs 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er⸗ 
folgen wird, in ſofern nicht geſetzliche Umſtände eine 
Ausnahme zulaſſen. i 
Die Taxe und Bediagungen konnen in der Regi⸗ 


ſtratur eingeſehen werden. . 


Poſen den 23. Auguſt 1821. . 
i Königl. Preuß, kandgerlcht, 


— Bekanntmachung. ah 
Es ſollen die im Großherzogtum Pofen und deſſen 


18 


Bomſter Kreiſe nie Kammerrath Wilde⸗ 
e gehdrigen Guter Kopnitz, 


gans ſchen Konkurs⸗Ma 
mit den Vorwerken Großdorff, Kleindorff, Wocha⸗ 


Berg Luze, Dzwina und Bomſt, nebſt dem Schloß⸗ 


Safe 
einander folgende Jahre, dͤffentlich an den Mei 
bietenden verpachtet werden. . 2 
Dazu ſteht ein Termin auf 
e den 22 ſten März 1822 


Vormittags um 9 Uhr, in unſerem Partheienzim⸗ 
mer vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath 


Piesker an. 


Wir fordern daher alle diejenigen, welche gedachte 


Güter einzeln oder. zu of 

5 zuſammen zu pachten geſonnen 
ſind, auf, im Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und hat der Meiſtbietende, nach vorhe⸗ 


riger Genehmigung der Realgläubiger, den Zuſchlag 


zu gewaͤrtigen. 


le Pachtbedingungen konnen in unſerer Regi⸗ 


ſtratur täglich eingeſehen werden. 

Meſeritz den 13: December 1821. 
Königl. Preußiſches Landgericht.. 
ekanntmachung. . 
Daß der Kammergerichts⸗Referendarius Johan 
Karl Wilhelm v. Rappardt und das Fra 
lein Friederike Wilhelmine Adelaide Loui⸗ 


e Amalia Henriette v. Maſſenb ach die 


emeinſchaft der Güter und des Erwerbes in dem 
Ehevertrage vom 29. v. 


* 


Pofen den 7. Februar 1822. 
! f eh l. Preu 


station, 


I Edietal⸗ 8 
Bon dem Fürſil. Kurl Freiſtandesherrl. Kammer⸗ 


Juſtij⸗Amt zu Polniſch Wartenberg, wird auf den 
Antrag der geſchiedenen Ehefrau des verſchollenen 
Brauer Johann Chryſoſtomus Hartowitz, 
Eleonore geb. Meiſter jetzt verehl. Schuhma⸗ 
chermeiſter Mandel hierſelbſt, und des Vormun⸗ 
des ihrer beiden minnorennen 
wie des beſtellten Kuratoris des Verſcholl:nen, der 
dachte Brauer Johann Chryſoſtomus Nartowiß, 
angeblich aus Nepomuck bei Prag gebürtig, welcher 
circa vor 15. Jahren zur Neit als er ſich brodlos 
mit feiner Fami ie bei feinen Schwiegeraͤltern, den 
Miüllermeifter Meiſterſchen Eheleuten zu Cojentſchin 
MWartenbergfchen Kreiſes aufgehalten, von da aber 
hin Wielun, unter dem Vorgeben, dort als 
t 


auer in Dienſte zu treten, egeben. ſtatt deſſen 


aber unter das daſi ze volniſche Militair gegangen, 
von welchem er aber bald darauf defertirt ſeyn ſoll, 


erg Woytowſtwo und Siedowfchen Vorwerk, fo 
wie den te und Dienflvörfern Groß⸗ und Klein⸗ 
el, vom 24. Juni 1822 ab, auf drei nach 


Fur ſil. 


Fraͤu⸗ 


M. unter ſich ausgeſchloſ⸗ 
ſen zer: wird hiermit öffentlich bekannt ge⸗ 


Land Gericht. 


Kinder erſter Ehe, ſo 


und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalt: 
keine Nachricht gegeben, hiermit öffentlich vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten oder ſpaͤteſtens in Ter - 
mino . 

den 6ten December 1822. 
Vormittags um 11 Uhr, in der Kanzlei des unter⸗ 
zeichneten Gerichts, entweder perfönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten. 
Sollte der ꝛc. Hartowitz dieſer Aufforderung nicht 
Folge leiſten, he zu gewertigen; daß er, 
nicht allein durch richterliches Erkenntnig fur todt 
erklart, ſondern daß auch ſein zurück gelaſſenes Ver⸗ 
mögen per 188 Nthle. Kourant ſeinen nächſten-Er⸗ 
ben ausgeantwortet werden wird. ; 

3 werden ſeine etwan zurüͤckgelaſſene una 
bekannten Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, 
ſich binnen gleicher Friſt und ſpaͤteſtens in dem anbes 
raumten Termine zu melden, ihr Erbrecht zu be⸗ 
ſcheinigen, oder zu gewaͤrtigen, daß bei ihrem Aus 
bleiben das Vermoͤgen des vorgeladenen Johann 
Cbryſoſtomus Hartowitz, den ſich bereits gemeldeten 
Eiben ausgeautwortet werden wird. 

aa | Wartenberg den 14. Februar 1822. 

Kurl. Freiſtandesher rl. Kammer⸗ 
AJJuſtiz⸗ Amt. : 

(Erdäpfel-Kno len- Verkauf. Mebanık, 
tub) Der diesjährige Preis für Erdäpfel⸗Saamen⸗ 
Knollen iſt hier Orts pr. Scheffel Preußiſch gehäuft 
gemeſſen 16 Sgr. Cour. Beſtellungen werden 
wieder in poſtfteien Briefen angenommen und die 
Verſendungen mit Anfang März anf eine Entfer⸗ 
nung von 10 Meilen gegen 8 Sar-, bis an die 
Oder aber (nach Lübchen) gegen 4 Sgr. Cour. pr. 
Scheffel geleiſtet. Zur 


mballage werden plom⸗ 
birte Saͤcke See G wovon das Stuck 13 8 chf, 
faßt und 9 Sgr. € 

Ober⸗ 


Gaben 
Tſchirn au rauſchen Kreiſes in Nieder 
Schleſien den 20. Februar 1822. e 


G. Ka die jun. 


—— — — — nn] 
Das zu Obornik am Markt sub Nro. fi 
ene Haus iſt von Oſtern d. J. ab — Pe 
thsluſtige belieben ſich in Poſen auf St. Adalbert Ä 
in Nro. 72, zu melden. Hedwige Müller. 


— —— — —-! — 

Der Miniatürmaler und Fechtmeſſter, Sortenke 
Schönberg aus München, hat ech el gene 
mer Zeit entfernt, und dem Vernehmen nach im 
Jahre 1811 in Warſchau bei einer Edeldame 
Jus kinski aufgehalten. Familieuverhältniſſe 
machen die Keuntniß ſeines gegenwärtigen Aufent⸗ 
haltes nothwendig. Derſelbe wird daher erſucht, 
hierüber unter der Aufſchrſt: „An das K. Friede 
Dre wſaickſche zeitungskomptoir in Bamberg,“ uns 
geſaumt Nachricht zu erthellen. a 


